
Vierteljährl. Abonnements
Durch die K. Poſt Anſtalten
im Keg Vezirk Merſeburg,0

Preis für Halle und unſere in Nordhauſen, Halberunmittelbaren Abnehmer C r 0 u v 1 C r ſtadt, Quedlinburg und
20 Silbergroſchen. Aſchersleben: 22 Sgr. Jn

allen andern Orten 278 Sgr,

Zeitung

und Land.

IVr. 83. 1837.
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.
Berlin, d. 8. April. Se. Majeſtät der König

haben dem Hof Marſchall von Maſſow den
Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe zu verleihen ge
ruht.

Se Majeſtät der König haben dem Archaologen
der Muſeen, Profeſſor Gerhard, jetzt in Rom,
die Erlaubniß ertheilt, den ihm von des Kaiſers von
Rußland Majeſtät verliehenen St. Annen Orden
dritter Klaſſe tragen zu dürfen.

Des Königs Majeſtät haben den Geheimen Ober
Rechnungs Rath Jacobi zum Geheimen Ober-
Finanz- Rath Allergnädigſt zu ernennen und das Pa-
tent für denſelben zu vollziehen geruht.

Jn Köslin feierten am 31. v. M. einige 60
Kriegs Gefährten aus den Jahren 1813 bis 1815
den 23ſten Jahrestag des Einzuges in Paris durch ein
ſolennes Mittagsmahl. Alle Theilnehmer des Feſtes,
obwohl früher verſchiedenen Truppengattungen ange
hörend und jetzt in den verſchiedenſten Lebensverhält-
niſſen ſtehend, waren an dieſem Tage nur als Ka-
meraden beiſammen und ſchieden mit dem Vorſatze,
fortan durch alljährliche Wiederholung des Feſtes die
Errinnerung an eine große und ſchöne Zeit lebendig
zu erhalten.

Am 1. April beging zu Glatz der General Lieu-
tenant v. Sandrart ſein 50jähriges Dienſt Ju-
biläum,

Burtſcheid (bei Aachen), d. 3. April. Ge
ſtern fand auch bei uns der feierliche Akt Statt, durch
den die Union der beiden evangeliſchen Konfeſſionen
unſerer Stadt eingeweiht wurde. Nirgends konnte
dieſelbe länger und beſſer vorbereitet ſein als hier, und
mit Recht mochte daher unſer würdiger Paſtor, Hr.
Brauß, in einer trefflichen Predigt den Gedanken
ausſprechen, daß eine jede Vereinigung nicht von
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Außen erzielt werden, ſondern von Jnnen heraus als
Nothwendigkeit erſcheinen müſſe, und daß gerade die-
ſer Fall hier am ſchönſten ans Licht trete. Es war
eine wahrhaft heilige Feier, die alle Gemüther ergriff
und deren Veranlaſſung gewiß die ſegensreichſten
Fruüchte tragen wird.

Leipzig, d. 5. April. Eine ungewoöhnliche
Menge von Waaren aller Art kam in dieſer Meſſe
hier an, und der Handel iſt ſchon, beſonders in Sei-
de und in Tuch ſehr lebhaft. Was die Seide
betrifft, ſo finden ſich die Verkäufer in ihr Schickſal,
wohlfeiler als in den letzten Meſſen verkaufen zu
müſſen. Gönſtiger iſt die viele Nachfrage nach Tuch,
und wenn die Wollproducenten klagen, daß die Woll
preiſe aller Art ſich keinesweges heben, ſo erklären
dagegen die Tuchfabrikanten, daß ſie ungeachtet der
niedrigen Wollpreiſe und der durch die Maſchinenſpin-
nerei wohlfeiler gewordenen Geſpinnſte doch nur we-
nig das Tagelohn hätten verbeſſern können. Uebri-
gens unterſtützten ihre Unternehmungen die ebenfalls
wohlfeiler gewordenen Farbeſtoffe. Die meiſten ge
kauften Tuch und Seidewaaren gehen ſchnell nach
der Nieder Donau. Die alten Schulden der dorti-
gen Kaufbaäuſer bei den Meßverkaäufern ſind ziemlich
bezahlt, und weil ſie viel Geld mitbrachten, ſo ſind
die Käufe begreiflich lebhaft. Jn der Erwartung
der energiſchen Thätigkeit der Direktion der Eiſen
bahn, deren Fahrten mit Perſonen den 8. oder 9. be
ginnen ſollen, ſtehen jetzt die Eiſenbahnaktien zu 141
und werden geſucht.

Rotenburg, d. 28. März. Der zu Anfang
dieſes Jahres in Kaſſel abgeſchloſſene, aber bis jetzt
noch nicht veröffentlichte Vergleichsvertrag, wodurch
alle Rechtsſtreitpunkte, die zwiſchen dem regierenden
Hauſe in Kurheſſen und den Allodial und reſpektiven
Univerſalerben des verſtorbenen letzten Landgrafen
von Heſſen Rotenburg, den Prinzen von Hohenlohe
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Waldenburg Schillingsfürſt obgewaltet hatten, und
Gegenſtand gerichtlicher Verhandlungen theils bei den
kurheſſiſchen Landesgerichten, theils bei den k. preu
ßiſchen Juſtiztribunalen geworden waren, auf gütliche
Weiſe ausgeglichen worden ſind, iſt ſo vortheilhaft
fur erſteres ausgefallen, daß ſelbſt alle Erwartungen
in dieſer Beziehung übertroffen worden ſind. Zwar
hat das heſſiſche Kurhaus in gedachter Konvention
allen weitern Anſprüchen auf den Beſitz der außerhalb
Kurheſſens auf k. preutziſchem Gebiete belegenen, vom
Landgrafen von Rotenburg hinterlaſſenen Grundbe-
ſitzungen, namentlich auf das Herzogthum Ratibor
in Schleſien und auf die Herrſchaft Treffurt im Re
gierungsbezirke Erfurt entſagt; dagegen hinſichtlich
der Erbſchaft der rotenburgiſchen Quart, d. i. des
der erloſchenen rotenburgiſchen Nebenlinie fur die
Dauer ihres Beſtandes durch Hausverträge zur Nutz-
nießung mit großen Regierungsrechten überwieſenen
Antheils von Heſſen, Alles erlangt, was es nur
wünſchen konnte. Die Allodialerben haben unter
andern auf alle in der Quart ſich befindende Jmmobi
lien, wenn ſie auch nicht zu dem urſprunglichen Apa
nagengut gehören, verzichtet, und man ſchätzt den
Werth dieſes Erwerbs fur das Hausfideikommißver
mögen des heſſiſchen Kurhauſes allein auf mehrere hun
dert tauſend Thaler. Das vom Landgrafen hinter
laſſene Mobiliarvermögen wird zu gleichen Theilen
unter den beiden Paciscenten vertheilt, ſelbſt die im
Schloſſe zu Corbing befindlichen Mobilien, inſofern
ſie aus dem Schloſſe zu Rotenburg dahin transpor-
tirt worden ſind davon nicht ausgenommen. Die
Allodialerben haben überdies Verzicht geleiſtet auf die
im Sterbejahre fälligen und bis zum Ableben des Erb
laſſers noch rückſtaändigen Revenüen der Quart, ſo
wie auf Entſchädigung fur alle Ameliorationen.
Außerdem fällt noch die Penſionirung der ſammtli-
chen landgraflichen Hofdienerſchaft, die eine jährliche
Ausgabe von wohl 14,000 Thalern erheiſcht den Al-
lodialerben allein zur Laſt.

Belgien.
Brüſſel, d. 1. April. Eine in ihrer Art viel

leicht einzige Erſcheinung iſt, daß der junge Prinz, der
Sohn eines proteſtantiſchen Königs, der über
ein katholiſches Volk herrſcht, vom Burgermei-
ſter von Laeken, Hrn. Debie, einem Jſraeliten,
in den Civilſtand aufgenommen worden iſt.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die ſeit mehreren Jahren in Lauchſtädt von

dem Hrn. Dr. Struve zu Dresden eingerichtete
Trinkanſtalt kunſtlicher Mineralwäſſer wird auch wäh
rend der diesjährigen Badezeit, und zwar vom 5. Juni
bis 31. Auguſt geöffnet ſein.

Dieſelbe bietet folgende dergleichen Waſſer zum Trin
ken dar:

1) Karlsbader Thereſten, Neu und Mühlbrunnen
und Sprudel;

2) Emſer Keſſel und Krähnchenbrunnen;
3) Marienbader Kreutz und Ferdinandsbrunnen;
4) Pyrmonter Hauptbrunnen
5) Spaaser Pouhon;
6) Eger Salz und Franzensbrunnen;

7) Kiſſinger Ragojzi
8) Fachinger Brunnen;
9) Biliner
10) Geilnauer
11) Selterſer
12 aidſchutzer5 n Bitterwaſſer und
14) Schleſiſchen Salzbrunnen.

Außer der höchſt wirkſamen Douche und den Bä
dern in dem eiſenhaltigen Waſſer der Lauchſtädter Quelle
ſelbſt, welche auch mit gutem Erfolge getrunken wird,
werden Bäder von Dürrenberger Soole und känſtliche
Bäder aller Art auf Verlangen in dem dazu ſehr zweck
mähtzig eingerichteten Badehauſe zubereitet.

Jn Erkrankungsfaällen werden der Hr. Medizinak
rath Dr. Senkeiſen und der praktiſche Arzt Herr
Dr. Knoch bereit ſein, die ärztliche Hülfe zu leiſten.

Jn der rühmlichſt bekannten Reſtauration der Bader
anſtalt, welche, wie bisher von Hrn. Aeckerlein
aus Leipzig ubernommen iſt, wird fur die Zubere itung
der jeder Brunnenkur entſprechenden Speiſen geſorgt
und zu ſehr billigen Preiſen ausgezeichnet gut geſpeiſet.

Beſtellungen von Wohnungen für Brunnen und
Badegaſte können in portofreien Briefen bei der Königl.
Bade- Direktion zu Lauchſtädt gemacht werden.

Indem wir Vorſtehendes zur Kenntniß des ſich da
fur intereſſirenden Publikums bringen, bemerken wir
noch, daß in dem Theater zu Lauchſtädt während der
ganzen Badezeit von einer ſehr vorzüglichen Schauſpie-
ler Geſellſchaft theatraliſche Vorſtellungen gegeben wer-
den ſollen.

Merſeburg, den 20. März 1837.
Königl. Preußiſche Regierung.

Jch wohne von heute ab in dem Hauſe des Satt-
lermeiſter Herrn Lind ner, gr. Steinſtraße No. 128.

Halle, den 1. April 1837.
Der Juſtiz-Commiſſar

Riemer.
Wollmarkt in Deſſau.

Der hieſige Wollmarkt wird in dieſem Jahre
den 25. und 26. Mai

abgehalten, und werden an demſelben die bisherigen
Beguünſtigungen hinſichtlich der Brück und Chauſſee-
gelds- Befreiung für Käufer und Verkäufer, ſo wie
die mit Beifall aufgenommenen Einrichtungen zur Nie-
derlegung der Wolle unverändert fortbeſtehen und ge
troffen werden auch kann die Ausgangsabgabe fur
Wolle, welche uber die Zollvereinsgrenze ausgeführt
werden ſoll, beim Herzogl. Steueramte allhier erlegt
werden.

Deſſau, am 17. März 1837.
Herzogl. Anhalt. Cammer,.

Gurken-Kerne, fur deren Gute geburgt wird,
empfiehlt zum Marktpreis

Friedrich Henſel, Halle, Leipzigerſtraße.

Sauerbrunnen;
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Verkauf des Gaſthofs
zum Prinzen Wilhelm von Preußen

in Hettſtädt.
Die auf hieſigem Markte sub No. 7 und 8. gelege-

nen, ſeit 1835 von Herrn Chr. Haſſe zu einem
Gaſthofe eingerichteten Häuſer nebſt Hofraum und Hin
tergebäuden, ſollen Fa milienverhältniſſe halber

am 3. Mai d. J.
Vormittags 9 Uhr an Ort und Stelle meiſtbietend ver
kauft werden.

Dieſer brillant eingerichtete und durch die freund
lichſte Lage begünſtigte Gaſthof erfreut ſich ſeit Vollen
dung der durch Hetetſtädt neu angelegten Magde-
burg -Erfurter Chauſſee des lebhafteſten Verkehrs.

Die Hälfte des Kaufgeldes kann zu 4 Prozent Zin-
ſen auf dem Grundſtücke qu. ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft uüber die Verkaufsbedingungen,
ſo wie auch über die Lokalverhaältniſſe ertheilt

der Juſtiz-Commiſſar und Notar
Bindewald in Hettſtedt,

Aufforderung.
Die Stelle eines Kinderlehrers in Ober und

UnterPlötz bei Löbejün iſt plötzlich vakant gewor-
den. Es werden daher die Schulamts Adſpiranten,
welche darauf reflektiren wollen aufgefordert ſich ſo
dald, als es ihnen nur möglich iſt, mit den nöthigen
Zeugniſſen verſehen bei dem Pfarrer in Cöſſeln am
Petersderge zu melden.

Flachs- Verkauf.
Um damit zu räumen verkaufe ich Luneburger Flachs

à W 9 Sgr. Extra feinen weißen Läüneburger Flachs
erhielt und empfiehlt billigſt

F. Weber, Alter Markt.
Den 15. April a. c. fruüh von 9 Uhr an,

ſollen von der ſchönen Sammiung exotiſcher Gewachſe
des Hrn. G. A. Jäniſch in Leipzig, Bauveran-
derung haiber eine Partie gutgehaltener Ericeen,
Rhododendron, Azalea indica, Camellien und
mehrere dergl. ſeltene Pflanzen, ſo wie auch vier ſchöne
geſunde hochſtämmige Orangerie-Baäume in Kübeln,
im Garten No. 786. an der Waſſerkunſt, gegen baare
Zahlung in Preuß. Cour. meiſtbietend verſteigert werden.

Runkelruüben Ankauf.
Wir kaufen noch fortwährend ächte weiße

Zucker-Runkelrüben zur Lieferung im nachſten
Herbſt. Anmeldungen geſchehen in der Handlung von
C. A. Jacob.

Die Direktion der Halliſchen
Zucker-Siederei-Compagnie.

Jch warne Jedermann, auf meinen Namen etwas zu
borgen. Der Schornſteinfegermſtr. Prob ſt

in Cönnern.
Verpachtung eines Freiguts.

Ein 3 Stunden von Halle ganz ſeparirtes Frei-
gut mit 110 Morgen Acker Wetrzentoden, 3 Acker
Wieſe, 2 Gaärten, ſoll mit ſämmtlichem Jnventarium,
Vieh, Schiff und Geſchirr, ſogleich ubergeben werden.
Das Nähere Halle a. d. Saale, Sandberg No. 263.
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Von den jetzt ſo beliebten Silber Goldfirniß Leiſten
zu Bilderrahmen 2e., ſind wieder mehrere Proflle, zum
Preiſe von 1 Sgr. 3 Pf. bis 18 Sgr. à Fuß vorrä
thig. Meubles- Magazin von Flöthe.
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Meinen werthen Kunden zur Nachricht daß ich

nicht mehr auf dem Troödel, ſondern in der Marker
ſtraße No. 460. wohne.

C. Glaßmann, Schuhmachermſtr.
Meſſinger Citronen und Apfelſinen empfingen

H. Chr. Werther Comp.
Fuur die Feuer Verſicherungs Geſellſchaft

West of Scotland in Glasgow,
fahre ich fort, fur hieſige Stadt und die umliegenden
Dörfer Verſicherungen gegen Feuer unter Metall,
Schiefer, Ziegeln Schindeln und Strohdachung
auf Gebääude, Mühlen und Fabriken, Fabriks-Geräth
ſchaften, Maſchinen, Waaren Mobilien und Getrei
de u. ſ. w. zu den billigſten Prämien-Sätzen anzu
nehmen.

Die West of Scotland Comp. bietet den Ver
ſicherungsluſtigen durch ihre großen Kapitale, ſo wie
durch ihre liberalen Grundſätze bei Regulirung von
Branden die beruhigendſte Garantie. Jede ferner
zu wunſchende Auskunft werde ich mit Vergnügen er
theilen, und bitte ergebenſt, mich mit recht häufigen An
trägen zu erfreuen.

Halle, im März 1837.
Friedr. Wilh. Dalchow.“

Ich bin willens, mein Lager von Eiſenwaaren und
Bronze zu räumen, und verkaufe ſolche von jetzt an
zum Einkaufspreis, worauf ich vorzüglich die Herren
Tiſchlermeiſter aufmerkſam mache.

Ferd. Schliack am Markt.
Von Herren Schömverg Weber Comp.

in Leipzig, Haupt Agenten der brittiſchen Feuer
Verſicherungs Geſellſchaft

West of Scotland in Glasgow
iſt mir die Agentur fur hieſigen Ort und Umgegend
uübertragen worden. Jch nehme demnach Verſicherungs-
Anträge auf Gebäude, Waaren, Mobilien u. ſ. w.,
ſowohl in Städten als auch in Dörfern und auf dem
platten Lande hieſiger Gegend unter Ziegel, Schiefer,
Schindel und Strohdachung zu den billigſten Prämien-
ſaätzen fur obige Geſellſchaft, welche den Intereſſenten
durch ihr großes Kapital die ſicherſte Sarantie bietet,
an, und bin zu jeder nähern Auskunft mit Vergnügen
bereit, indem ich um lebhafte Theilnahme ergebenſt
bitte.

Alsleben an der Saale, d. 3. April 1837.
Bernhard Schröder.

Fortſetzung der Materialwaaren-, Taback-
und Wein-Auktion, am Moritzthore No. 2018.

Heute den 10. April Nachmittag um 2 Uhr und
folgende Tage, kommen außer feinem Kaffee, Zucker,
fein geſchnittenem Varinastaback und Wein auch ku
pferne Conditorei- Gerathſchaften, als: Keſſel, Pfan-
nen und Eiſenzeug, Glasthüren, eine große Partie
Gefäße und allerhand Handlungs-Utenſilien vor.
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Eine Deſtillirblaſe, 76 Quart haltend nebſt Kuüh
(er und Kühlfaß alles in ſehr gutem Zuſtande, ſteht
bilſig zu verkaufen bei

J. G. Zeiſing in Brehna.
Einem geehrten Pubiikum mache ich ergebenſt be

kannt daß ich während der Meſſe täglich mit ganz ver
decktem Kutſchwogen nach Leipzig hin und zurück
fahren, und die möglichſt billigen Preiſe ſtellen werde.
Auch ſind ſtets Einſpänner und Reitpferde zu haben bei

Feldmann jun., Brauhausgaſſe No. 427.
Engliſchen und franzöſiſchen Raygrasſaame n

enpfing C. H. Riſel.Die vorzuglichſten Sorten feine Gemüſe Sä-
mereien ſind zu haben bei C. H. Riſel.
Echte Holl. Ranunkeln, Anemonen und
Tuberoſen empfiehlt C. H. Riſel.

Bit t e.Unſer Annaberg unterlag geſtern am 29. März
einer ſchweren göttlichen Prüfung, da ein großer Thetl
deſſelben durch die Wuth der Flamme zerſtört wurde.
Das Unglück betraf einen Theil der Stadt der größ-
tentheils von der ärmeren Klaſſe unſerer Einwohner von
Poſamentieren und Profeſſioniſten aller Art bewohnt
wurde. Die, durch alle Kraft menſchlicher Huülfe
nicht zu hemmende Wuth der Flamme wurde durch die
Schindeldächer mit denen dieſer Theil der Stadt faſt
ohne Ausnahme gedeckt war, ſo wie durch ſcharfen
Windzug ſattſam genährt, und ſo erblicken wir heute
Hunderte von Familien, die bei der leergebrannten
Stätte ihres früheren kleinen Wohiſtandes das thra
nenfeuchte Auge zum Allvater empor heben und um er-
barmende Hülfe flehen. Faſt ohne Ausnahme iſt
dieſen armen Unglucklichen alles, beſonders ihre Ar-
beitsſtuühle und Werkzeuge verbrannt, denn die mehr-
ſten welche glaubten ihre kleine Haabe geſichert zu
haben ſahen ſie auf einer anderen Stelle in Rauch
aufgehen. Das grenzenloſe Ungluck erregt den höch
ſten Anſpruch auf Mitleid und wenn wir dem Draege
unſerer Gefühle bei dem herzzerreißenden Anblick
dieſes mannigfachen Jammers folgen und uns die be
ſcheidene Bitte erlauben, Jhre freundliche Theilnahme,
inſoweit es Jhnen möglich iſt, in Anſpruch zu nehmen,
ſo mögen Sie es mit der Größe des Unglucks und mit
dem Vertrauen auf Megnſchenliebe im Allgemeinen ent
ſchuldigen, mit der der glucklichere Bruder bei edlen Ge
ſinnungen dem aärmern Unglucklichen entgegen tritt.
Däürfen wir demnach hoffen, mit unſerer Bitte nicht
unbeſcheiden zu erſcheinen, ſo werden wir auch die ge
ringſte Gabe, die kleinſte Unterſtötzung mit innigem
Dank annehmen, für gewiſſenhafte Vertheilung ſorgen,
und ſpäter öffentlich berechnen,

Annaberg, den 30. März 1837.
Der proviſoriſche Verein fur Rath und That.

F. A. Rudolph.
Beiträge zu obigem milden Zwecke anzunehmen er

bieten ſich C. G. Fritſch Comp. in Halle.
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Anzeige.Daß ich von jetzt an bis zur Erndte außer verſchie
denen Wochentagen jeden Sonntag Vormittag beſtimmte
ſeibſt auf meiner Strecke in Friedeburg anzutreffen
bin, zeige ich meinen Geſchäftsfreunden hierdurch erge
benſt an.

Gerbſtedt, den 6. April 1837.
Guido Lehnig.

Verkauff.r.
Das zu Seadt Mansfeld suh No. 80. belegene

Haus, beſtehend aus 6 Stuben, 10 Kammern, nebſt
Hofraum, Hintergebäuden und Garten, ſoll den er
ſten Mai dieſes Jahres im Rathhauſe zu
Manosfeld freiwillig unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft wer-
den. Hr. Kaufmann Schünemann zu Mans-
feld wird die Güte haben, auf Verlangen das Grund
ſtuck in Augenſchein nehmen zu laſſen.

Ein Logis in der Nähe des Schauſpielhauſes oder
in der großen Steinſtraße, beſtehend aus einer großen
und kieineren Stube nebſt Kammer und Küche, wo
möglich mit einem Laden oder einem nach der Straße
fuührenden Keller verſehen, welches auf nächſte Johan-
nis bezogen werden kann, wird durch den Commiſſio-
nair Louis Supprian, Leipzigerſtraße No. 316.
wohnhaft, ſofort zu miethen geſucht

Theater- Anzeige.
Um einem hohen und verehrungswürdigen Publi

kum fur den Beſuch des Theaters jede mögliche Be
quemlichkeit zu verſchaffen, habe ich die Einrichtung ge
troffen, daß von heute an alle Gattungen Theaterbil-
lets bis dret Uhr Nachmittags auch bei dem Kaufmann
Hrn. Kitzing, am Markt in der Ermelerſchen
Tabacks- Niederlage, zu haben ſind. Hr. Kitzing
hat ſich zu dem Verkauf der Billets mit freundlicher Be
reitwilligkeit als einverſtanden erklärt, und da deſſen
Handlang der Lage nach wohl ſo ziemlich den Mittel-
punkt der Stadt bildet, ſo glaube ich auf dieſe Art den
Wünſchen vieler reſpektiven Einwohner entgegen gekom-
men zu ſein.

Halle, den 10. April 1837.
Heinrich Bethmann.

Repertoire.
Montag. Jch bleibe ledig, Luſtſpiel in 3 Akten,

von C. Blum. Vorher: Komm her! dramati
ſche Aufgabe in 1 Akt, von Elzholz.

Mittwoch. Die weiße Dame, Oper in 3 Akten
nach dem Franzöſiſchen des Scribe, von Ritter, Mu-
ſik von Boieldieu.

Donnerstag. Die Braut aus der Reſi
denz, Luſtſpiel in 2 Akten von der Verfaſſerin von
Lüge und Wahrheit. Hierauf: Die Rückkehr
ins Dörfchen, Liederſpiel in 1 Akt, Muſik von
Weber, zuſammengeſetzt von Blum.

Freitag. Corona von Saluzzo, Ritterſchau-
ſpiel in 4 Akten, von Raupach.

Heinrich Bethmann.
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Frankreich.
VPDaris, d. 3. April. Der Ausgang der miniſte-
riellen Kriſis iſt noch immer ungewiß. Die Débats
ſagen, alle in Umlauf gekommenen Angaben ſeien
grundlos.
Ess iſt zu den bisherigen Divergenzpunkten im Ka
binet noch ein neuer gekommen. Der Praſident des
Konſeils, Hr. Molé, wunſcht die Vermaählung des
Herzogs von Orleans durch eine allgemeine
Amneſtie großmüthig bezeichnet zu ſehen Hr. Gui-
zot hat ſich unter Angabe ſpeziöſer Grunde gegen
eine derartige Maaßregel erklärt.

Nach Briefen aus Tunis vom 11. Februar traf
der Bei von Konſtantine außerordentliche Anſtal-
ten, um ſich gegen die erwartete franzöſiſche Expedi-
tion zu vertheidigen. Auch der Bei von Tunis ſetzte
ſich in Vertheidigungsſtand.

Spanien.
General Evans, Oberbefehlshaber der britiſchen

Hülfs-Legion, hat nach London geſchrieben, er
werde ſpäteſtens am 10. Juni daſelbſt zurück ſein und
ſeinen Platz im Parlament einnehmen.

Jn Santander iſt ein Pulver- Magazin auf
geflogen, welches eine ganze Straße zerſtört hat
viele Menſchen ſind dabei ums Leben gekommen.

Vermiſchtes.
Halle, d. 9. April. Wie in andern Ge

genden Deutſchlands ſo hat ſich auch bei uns ein
Nachwinter eingeſtellt, der beſonders ſeit vorgeſtern
ſeinen ziemlich ernſten Charakter angenommen. Der
Schneefall, welcher vor zwei Tagen begann und mit
geringer Unterbrechung bis heute fortdauert, hat
der Stadt und Gegend ein ſo winterliches Anſehen

verliehen, daß man ſich in den Januar zuruückverſetzt
glaubt.

Ein ſeltſames Duell hat zu Brüſſel Statt
gefunden. Die beiden Gegner, vordem zartliche
Freunde, hatten keine Piſtolen oder ſonſtige Waffen,

waren auch nicht bemittelt genug, um ſich dergleichen
zu kaufen wohl aber beſaßen ſie Raſirmeſſer, mit
denen der Zweck ebenfalls erreicht werden konnte, um
ſo mehr, als dann nur Einer zu ſterben brauchte, der
andere aber unverſehrt davon kam. Man loſte daher,
wem die Jnitiative zufallen ſollte und dieſer durfte
dem Andern den Hals abſchneiden. Das Loos
war geworfen, als aber der Beguünſtigte ſein Opfer
den entblößten Hals unter das Meſſer hinhalten und
willig dem Schickſale beugen ſah, entfiel das Todes-
inſtrument ſeiner Hand er brach in Thränen aus und
warf ſich in die Arme des Gegners, welcher ebenfalls
ein lautes Schluchzen vernehmen ließ. Die Verſoöh

ung war geſchloſſen und der neue Groll wich der al-
ken zärtlichen Freundſchaft.

Vor Kurzem ließen acht Hannoverſche Pferde
ührer bei ihrer Reiſe über den Bernhardin einen ihrer

eilage zu Ne 83. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1837.

Kameraden lieblos im Schnee zuruüück, und erzählten
dies noch in Roveredo. Ein dortiger Einwohner,
Brocco, machte ſich ſogleich mit Pferd und Schlitten
auf den Weg, und fand den armen Menſchen in den
traurigſten Zuſtande, anderthalb Stunden von dem
Orte an der Straße liegend. Er brachte den Ungluck
lichen, welcher aus dem Dorfe Langenhagen bei Han
nover geburtig iſt und Biermann heitzt, nach dem
Dorfe Bernhardin und hat das Verdienſt, ihm das
Leben gerettet zu haben. Die liebloſen Kameraden
dieſes Pferdehändlers waren mit ihm aus demſelben
Orte.

Jn dem Departement des Jndre (Frankreich)
befindet ſich gegenwärtig ein Arbeiter, Namens Bil
lard, in derſelben Lage, wie vor einiger Zeit der Ar
beiter DOufavel in Lvon. Billard iſt in einem Brun
nen 130 Fuß unter der Erde verſchüttet worden je-
doch auch ſo, daß ſich eine Art von Dach uüber ſei
nem Kopf gebildet hat, und man deshalb ſeine Stimme
ziemlich deutlich vernehmen kann. Der einzige Unter
ſchied zwiſchen ſeiner und Dufavel's Lage beſteht dar
in, daß ſich keine Oeffnung vorfindet, durch welche
man ihn mit Nahrung verſehen kann, und wenn er
daher nicht durch die Arbeiten der Jngenieure zeitig
genug gerettet wird, ſo iſt zu befurchten, daß er Hun
gers ſtirbt. Die Behörden haben übrigens Alles an
gewendet, um die Rettung des Unglucklichen ſo ſchnell
als möglich zu bewirken und das Graben wird Tag
und Nacht ununterbrochen fortgeſetzt.

Am 29. Maärz dieſes Jahres entfernte ſich
Nachmittags gegen 3 Uhr ein Zuüchtling aus dem
Zuchthauſe zu Waldheim (Sachſen), in Be-
gleitung eines bewaffenten Schützen als Piquet, un
ter dem Vorgeben, er ſollte Bauume in dem Walde
hinter Reinsdorf ausſuchen. Nachdem der Zuüchtling
wirklich in den Wald gekommen und ſich in ſolchem
umgeſehen, verſuchte derſelbe, aufgefordert von dem
Schützen zur Rückkehr, die Flucht da Erſterer auf
den Zuruf, zu ſtehen, nicht folgte, gab Letzerer, ſei-
ner Jnſtruktion gemäß, auf den Flüchtling Feuer,
welcher, tödtlich getroffen, ſogleich niederſank und
ſeine Schuld mit dem Leben bezahlte. Dies war die
erſte Todiung in der Straf- Anſtalt, die ſeit 1716
beſteht.

Die Theilnehmer an der verungluckten Euphrat-
Expedition ſind jetzt zu Malta, wo ſie Quaran-
taine halten, um dann nach England zurückzukehren.
Oberſt Chesney, der das gewagte Unternehmen lei-
tete, verließ ſeine Gefährten im November v. J. zu
Buſſorah und reiſte nach Oſtindien, um mit den dor-
tigen Behörden Abſprache zu treffen. Major Eſt-
court, Lieutenant Cleaveland, und funfzehn andere
Offiziere und Angeſtellte gingen zuſammen nach Eu-
ropa zuruck. Die Expedition fuhr den Kharoon und
den Tigris flußaufwärts; den erſten bis Horvep,
den letzten bis oberhalb Bagdad. Das Dampfboot
konnte auf beiden Strömen nicht weiter, theils wegen
Waſſerfällen über Steingeklippe, theils weil das
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Flußbette an vielen Stellen nicht tief genug war. So
war man gezwungen, die Expedition aufzugeben. Das
Oampfboot Eupbrates wurde zu Bagdad gelaſſen.
Major Eſtcourt und ſeine Reiſegenoſſen brachen am 23.
Januar von Bagdad auf, machten den Weg durch
die Wuſte auf Kameelen, erreichten Dernah am 14.
Februar und Beirut am 24. Februar, wo ſie ſich am
Bord des engliſchen Dampfſchiffs Blazer nach Malta
einſchifften. Das Dampfboot Tigris, das leider in
einem Sturm auf dem Euphrat (nahe bei Annah) un
terging, konnte trotz der unerhörteſten Anſtrengungen
nicht wieder flott gemacht werden. Oberſt Chesney
war zufolge Nachrichten aus Bombay vom 18. Jan.
(über Alexandria eingelaufen; alſo hat man jetzt in
2 Monat Briefe aus Oſtindien!) daſelbſt angekom-
men. Die Handelskammer zu Bombay hatte ihm
einen Degen, 50 Guineen an Werth, überreichen
laſſen.

vwwwwnhe.ebnuneanghtdvfsccdclhoorbrurZK-voèuu
Kunſt-Nachricht.

Die Verſammlung der

Singakademiebleibt heute noch ausgeſetzt und wird die nächſte Zu
ſammenkunft

Montag den 17. April
Statt finden.

Die Vorſteher.
SSS—SSSSSSASSSSSSSZSIGGewwwaaaaaeeee

Bekanntmachungen.
Den 11. oder 12. April iſt Gelegenheit nach Ber

lin und während der Leipziger Meſſe alle Tage Gele
genheit nach Leipzig.

Lohnfuhrmann Schaaf,
Leipzigerſtraße dem goldnen Löwen gegenüber.

W J[ÜJÜ[Ü[WJJ—7 —-—äö—-Fonds und Geld Cours.
2

Berlin, W Pr. Cour. es Pr. Cour.
St. Schuldſch. 1024 1014 Kur u. Nm. do. 100
Pr. Engl. Ob. 304 993993 do. do. do. 83] 97 973PriSch.d Seeh. 643 64 Schleſiſche do 4 1063
Km. Ob. m. l. C. 4 102 rückſt. C. d. Km. 86
Nm. Jnt. Sch. do 4 1013 do. do. d. Nm. 86
Berl. Stadt-Ob. 4 1085 1023 Zinsſch. d. Km. 86
Königeb. do. DDo. do d. Nm. 86Elbing. do. Gold al marco --215 214Danz. do. in Th. 453 Neue Duk. 183Wenpr. Pfob. A 4 103 1023 Friedrichsd'or 184 18
Gr.-Hz. Poſ. do. 1103z And. Goldmün-
Oſtpr. Pfandbr 4 10835 zen à 5 Thlr. 134 123
Pomm. Pfandbr. 4 103 Disconto l 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 8., April.
Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis Uthl. 15 ſgr. pf.
Roggen 27 6 1Gerſte 22 65 28 2HHafer 16 s 18 9Oel, 102 11 Thlr.

W

Nach Dresdner Scheffel.
eLeipzig, d. 8. April.

Weizen 2 thl. 22 gr. bis 3 thl. 16 gr.

Roggen 2 2 2 8Gerſte 1 e 15 1 15Hafer le 48 1 6 5Rappsſaat 6

W. Rübſen 5 e 18 5 2220 5S. Rübſen 5
Oel, der Centner 7 11

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 9, April.

Im Kronprinzen: Hr. Kammerrath Egring a.
Gera. Hr. Kaufm. Herz a. Königseberg.
Die Hrrn. Kaufl. Pappeldaum, Mehlhoß u.
Gottl a. Buückeburg. Die Hrrnu. Kaufl. Knoll
u. Rudolf a. Hamburg. Hr. Rittmſtr. v. We
dell a. Braunsfort. Hr. Kaufm. Ludoff a.
Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Kuſtner u.
Schmidt a. Berlin. Hr. Ger. Direkt. Schulz
a. Chemnitz. Hr. Buchhandler Seifert g.
Stuttgart.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Wallot a. Oppenheim,
Hr. Part. Haaſe a. Frankfurt. Hr. Berg-

rath Freisleben a. Leipzig. Mad. Quenzel m.
Tochter a. Sangerhauſen. Hr. Patrt, v. Lü
deritz a. Berlin. Hr. Part. v. Petzoid a.
Schaafſtedt. Hr. Kaufm. Schneider a. Köln.

Hr. Kaufm. Schmidt a. Frankfurt.
Goldnen Ring: Hr. Part. Löw a. Berlin. Hr.

Paſtor Weber a. Brachſtedt. Hr. Paſtor Ham-
mer a. Wahren. Hr. Müller Eggers a. Wei
ßenfels. Hr. Stud. med. Gehrhardt a. Mag
deburg. Die Hrrn. Kaufl. Boie, Bernſtein,
Salomon u. Jſac a. Hamburg. Hr. Handl.
Commis Schwarz u. Hr. Hautboiſt Siering o.
Magdeburg.
Rädenberg m. Fam. a. Weimar. Hr. Kaufm.
John a. Osnabröck. Hr. Kaufm. Volkenberg
a. Kaſſel. Hr. Kaufm. Steineck a. Darm
ſtadt. Hr. Eiſenhändler Kleinkirchen a. Suhl,

Die Hrrn. Stud. med. Burmeiſter u. Spuhl
u. Hr. Berg Eleve v. Mielecke a, Berlin.

Gold nen Löwen: Hr. Kaufm. Froſch a. Berlin.
Hr. Kaufm. Reinhardt a. Bremen. Hr. Stud.
theol. Heiſe a, Jena. Hr. Part. Hamburger
a, Könitgsberg. Die Hrrn. Kaufl. Schuütz,
Stawitz u. Hr. Fabr. Lovis a. Halberſtadt.
Die Hrrn, Kaufl. Haoſe, Wulfert u. Ramdohr
a. Quedlinburg. Hr. Kaufm. Sander a.
Kitzingen. Hr. Lieut. v. Bunau a. Magde-
burg. Hr. Kaufm. Samiel a. Schwerin.
Hr. Kaufm. Kloß a. Nordhauſen. Fräulein
Hilden a. Sondershauſen.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Strupp u. Hr.
Handl.-Commis Strupp a. Meiningen. Hr.
Jnſtrumentm. Hornel a. Halberſtadt. Hr. Por-
traitmaler Fricke a. Leipzig. Hr. Gaſtwirth
Wetzelt a. Hettſtedt. Hr. Stud. med. Lange
a, Berlin.

Hr. Archit. Steller u. Mad.
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